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MENGEN - Dieses Jahr ist ein beson-
deres Jahr für den Freundes- und För-
derverein des Gymnasiums Mengen:
Zum einen feiert die Schule ihr 200-
jähriges Jubiläum, und auch den För-
derverein selbst gibt es nun seit 20
Jahren. „Wir legen beide Jubiläen zu-
sammen“, sagte der Fördervereins-
Vorsitzende Anton Heim in der
Hauptversammlung im Hotel Baier.
Für Oktober ist ein Festakt im Bür-
gerhaus mit Festschrift geplant, auch
das Schulfest steht unter dem Zei-
chen des Schuljubiläums. Auf den
Förderverein komme Arbeit zu, die
Festschrift müsse ja mit Inhalten ge-
füllt werden, kündigte Heim an.

„Wir sind in einem gewissen Um-
bruch“, stellte Anton Heim fest.
Langjährige Mitglieder würden sich
zurückziehen. Dabei hatte er Schrift-
führerin Barbara Kloidt und Beirat
Volker Steinhart, Gründungsmit-
glied des Vereins, im Sinn. Die
Schriftführerin gab in der Hauptver-

sammlung ihr Amt ab. „Es war eine
ganz, ganz interessante und tolle
Zeit“, sagte Kloidt. Volker Steinhart
war von Anfang an dabei. „Die 20
Jahre sind schnell vorüber gegan-
gen“, bemerkte er. Steinhart trat
nicht mehr als Beisitzer zur Wieder-
wahl an, wollte aber für eine Nach-
folgerin sorgen: Nun schlug er Tatja-
na Bühler als neue Beisitzerin vor,
die sich auch dazu bereit erklärte.
Olesia Fiolka ließ sich von Kassen-
prüferin Michaela Rebholz überzeu-
gen, in den Beirat einzutreten.

Anton Heim sprach ehrende Wor-
te über Barbara Kloidt und Volker
Steinhart. Kloidt habe beispielsweise
als „Chefredakteurin“ für die Förder-
vereins-Zeitung fungiert. Und Vol-
ker Steinhart habe er in Diskussio-
nen immer mit sehr wertvollen und
inhaltsreichen Beiträgen erlebt. Bei-
de würden im Rahmen des anstehen-
den Schulfests gebührend verab-
schiedet, kündigte Heim an. 

Von Anfang an dabei ist auch Kas-
sierer Peter Weiler, er stellte sich

wieder zur Wahl und wurde einstim-
mig im Amt bestätigt. Ebenfalls wie-
dergewählt wurde Anton Heim als
Vorsitzender, der dieses Amt vor ei-
nem Jahr übernommen hatte. Die
bisherige Schriftführerin Barbara
Kloidt wurde zur Kassenprüferin ge-
wählt, Michaela Rebholz in diesem
Amt bestätigt. Neuer Schriftführer
ist der bisherige Beirat Joachim Gä-
bele. Alle Wahlen fanden offen per
Handzeichen statt.

Verein hat 161 Mitglieder

Peter Weiler legte den Kassenbericht
vor. Aktuell beläuft sich der Kassen-
stand auf fast 8000 Euro. „Ich finde,
es ist ein toller Kontostand. Wir kön-
nen uns einiges leisten, wenn die
Schüler Bedarf haben“, sagte Weiler.
Auch über die Anzahl der Vereins-
mitglieder freute er sich: Aktuell ha-
be der Verein 161 Mitglieder.

Er sei sehr angetan davon, was der
Freundes- und Förderverein das Jahr
über leiste, sagte Bürgermeister Ste-
fan Bubeck. Mit der Unterstützung

von Projekten bereichere der För-
derverein die Schule noch zusätz-
lich. Er stellte fest, dass die Stadt
Mengen als Schulträger ihren Schu-
len ein eigenes Budget gebe, über das
diese verfügen könnten, das sei eine
Besonderheit. Und wenn eine Schule
ihr Budget in einem Jahr nicht voll-
ständig ausgebe, würde ihr die Rest-
summe nicht zwangsweise wieder
entzogen. „Ich sage das ausdrück-
lich, weil es keine Selbstverständ-
lichkeit ist.“ Der Förderverein sei mit
seinem Vorstand gut aufgestellt. „Ich
denke, sie haben da ein ganz gutes
Team in der Vorstandschaft beisam-
men“, sagte er. 

Er freue sich ganz besonders da-
rüber, dass man mit den zwei neuen
Beirätinnen neue Leute dabei habe,
sagte Schulleiter Stefan Bien. Er zeig-
te sich auch zufrieden mit den Schü-
leranmeldungen für das neue Schul-
jahr. Das war auch Anton Heim: Es
habe schon Jahre mit um die 30 An-
meldungen gegeben, erinnerte er.
Diesmal habe man 36 Anmeldungen.

Anton Heim (vorne rechts) mit wiedergewählten, neuen und ehemaligen Vorstandsmitgliedern und Beiräten und Bürgermeister Stefan Bubeck. FOTO: CK

Zum Jubiläum gibt es einen Festakt

Von Christoph Klawitter
●

200 Jahre Gymnasium Mengen – Anton Heim bleibt Vorsitzender des Fördervereins

MENGEN - Der Kirchengemeinderat
der katholischen Liebfrauengemein-
de arbeitet weiter an der Entwick-
lung der pastoralen Stärken in der
Kirchengemeinde. Weil Priester
nicht mehr die ganze Bandbreite der
Dienstleistungen aufrechterhalten
können, muss überlegt werden, wel-
che Schwerpunkte künftig das Ge-
meindeleben prägen werden. Auf der
Grundlage des Entwicklungsplans
Pastoral der Diözese Rottenburg-
Stuttgart nähert sich das Gremium
von Sitzung zu Sitzung einem Kon-
zept für die Kirche vor Ort an. Unter
dem Kürzel EPP - Entwicklungsplan
Pastoral – ist der Prozess im Gange:
2020 soll das neue Profil der Kir-
chengemeinde stehen.

In der Sitzung am Mittwochabend
ging es um die Frage, wie pastorale
Aktivitäten verstärkt werden kön-
nen. Pfarrer Stefan Einsiedler hatte
als Impuls den Artikel „Wie entfaltet
sich die Kirche von morgen“ von
Paul M. Zulehner, in dem der Theo-
loge Fenster auf Erneuerungen der
Kirchengemeinden öffnet, mitge-
bracht. Die Räte einigten sich darü-
ber, dass die Jugendarbeit zum wich-
tigsten Schwerpunkt werden soll.
„Wir müssen uns Projekte überlegen
und uns darauf konzentrieren. Man-
ches werden wir weglassen müssen“,
erklärte Michaela Tritschler.

Ehrenamtliche einbinden

Die zweite Vorsitzende Klara
Schlieske berichtete aus den guten
Erfahrungen des Fronleichnamsfes-
tes, bei dem Jugendliche aktiv einge-
bunden worden waren. Es habe allen
sehr viel Spaß gemacht, berichtete
sie. Sie schlug vor, Erwachsene zu ge-
winnen, die sich in die pastorale Ar-
beit mit der Jugend einbinden lassen.
Die Räte waren sich einig, dass Eh-
renamtliche sich pastorale Arbeit oft
nicht zutrauen, dass sie aber erfolg-
reich eingearbeitet werden können.

Pfarrer Einsiedler regte an, Kir-
chenführungen für Kinder und Ju-
gendliche zu machen. In diesem

Rahmen ließen sich Inhalte anschau-
lich vermitteln. Die Räte Michael
Femmer, Karl Josef Greinacher und
Herbert Feinäugle erklärten sich be-
reit, diese Idee umzusetzen. Gemein-
sam wollen sie einen Leitfaden for-
mulieren und sich anschließend
nach Ehrenamtlichen umschauen,
die Führungen übernehmen.

Neue Stelle schaffen

Um die Jugendarbeit in der Kirchen-
gemeinde nachhaltiger auszubauen,
kam das Gremium überein, eine neue
Stelle einzurichten. Denkbar wäre ei-
ne FSJ-Stelle, die aber den Nachteil
hat, dass der Stelleninhaber nach ei-
nem Jahr die Kirchengemeinde
schon wieder verlässt, somit eine
personelle Kontinuität nicht möglich
ist. Pfarrer Einsiedler favorisierte
den Gedanken, einen Jugendreferen-
ten einzustellen. Dies koste Geld, das
man an einer anderen Stelle einspa-
ren müsse, gab er zu bedenken. Rat
Otto Bacher schlug vor, diesen Weg
zu gehen und sich beim Ordinariat
nach Unterstützung zu erkundigen.
Pfarrer Einsiedler übernahm den
Vorschlag und kündigte an, er werde
dort nach den Möglichkeiten fragen. 

Der Pfarrgemeinderat besprach
die Schwierigkeiten, neue Ehrenamt-
liche aus der Kirchengemeinde zu
finden und zu aktivieren. Die interes-
sierten Christen hätten bereits Auf-
gaben und seien schon am Gemein-
deleben aktiv beteiligt. Neue Leute
zu bewegen, sei eher schwierig, war
der Tenor. Dies wollte Pfarrer Ein-
siedler nicht so sehen: „Wenn wir un-
sere Schwerpunkte klar definieren,
dann ist es eine Kleinigkeit, die Leute
dazu zu finden“, sagte er und sprach
dem Gremium Mut zu.

Auch Rat Femmer war der An-
sicht, dass Veränderungen in der Kir-
chengemeinde nach außen spürbar
gemacht werden sollten. „Das müs-
sen die Leute merken. Wir haben kei-
ne Chance, wenn wir uns in unserem
Schneckenhaus verkriechen“, sagte
er. In der nächsten Sitzung werden
die Räte weitere Schwerpunkte in-
tensiv beraten.

Jugendarbeit soll
Schwerpunkt werden

Kirchengemeinderat denkt über Kirchenführungen 
und die Einstellung eines Jugendreferenten nach

Von Vera Romeu
●

SOMMERFEST MOOSHEIM

10. – 13. Juni 2016

MOOSHEIM (red) - „Die Zukunft ei-
ner Musikkapelle ist der Nach-
wuchs, deswegen legen wir großen
Wert auf eine optimale Ausbildung
neuer Jungmusikerinnen und Jung-
musiker. Die Ausbildung wird in
der Regel durch qualifizierte Aus-
bilder als auch durch Lehrkräfte
der Städtischen Jugendmusikschu-
le Bad Saulgau durchgeführt“, er-
klärt Vorsitzender des Vereins, An-
dreas Fluhr.

Vereinsgeschichte
Fast 110 Jahre gibt es den Verein be-
reits. Dieser hat Höhen und Tiefen

erlebt. Fünf verschiedene Unifor-
men wurden über die Jahre ange-
schafft. Seit 1986 trägt der Verein ei-
ne Orginal schwäbische Tracht.
„Aus diesem Grund nahmen wir
auch schon beim historischen
Trachten und Schützenumzug
beim Oktoberfest in München teil“,
so Fuhr. Der Verein hat 69 aktive
Musikanten. Der musikalische Bo-
gen des Vereins spannt sich von
konzertanter Blasmusik über Tanz-
und moderner Unterhaltungsmu-
sik. Die Stärke liegt in der volks-
tümlichen Unterhaltung im böh-
misch-, mährischen Stil.

Musikverein denkt an den Nachwuchs
Große Spielstraße macht den Tag für die Mädchen und Jungen kurzweilig

ßViel Spaß und gute Unterhaltung

beim Sommerfest
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